
irchen Alten, während ihre archäologirchen 
Imitatoren ihrem Geill:, dem Geill:e des Fort­
rchritts und des Zu[ammenhangs mit der Zeit­
genöfligkeit, [ehr fern bleiben. -
Eine in diefem verinnerlichten Sinne aufgenom­
mene Tradition gewährt durch ihre Verbindung 
nach rückwärts und nach den Seiten kraftvolle 
Sicherheit des künll:ler~fchen Stils: Die klaflirchen 
Elemente, welche die drei befprochenen Ein: 
richtungen von Peter Behrem, befonders die für 
Herrn Meirowsky und der Salon bei Wertheim, 
in modern neuzeitlicher Gefamtll:immung auf­
wiefen, I1nd derren Beweis genug. Dennoch drohte 
einem allzu dauernden Sicheinlarren in diefe fpezi­
firche Typenwelt der reinen antik-rchönen Kurve 
und der plall:ifch-architektonifchen Proportiom­
harmonie ein relbll:genügfamer Formalismus, der 
I1ch mehr und mehr von dem modernen Fort­
fchritt und feinen geill:igen Aufgaben entfernt. 
Darummut] man es mit Freude begrüßen, daß I1ch 
in der jüngll:en der BehremTchen Inneneinricht­
ungen, die für Herrn Dr. Ruge in Berlin von 1911, 

wie die bekannten englifchen oder fchottifchen 
dining rooms jener modernen gefchmackl1cheren 
Architekten. Als einzige Dunkelheit Il:ehen gegen 
die hellen Wände die fchweren eichenen Kall:en­
möbel eines gefchlorrenen Schrankes, eines breiten 
T afelfchrankes mit Glastüren und der horizontal 
etwas ausladenden Kredenz mit ihren grünfe~denen 
Vorhängchen. Den für Behrem'Verhältnirre beron­
den leicht gebildeten Rundtifch, über dem die 
zierliche Hängelampe fchwebt, umll:ehen Stühle, 
wie köll:liches Chipendale anmutend in den reiz­
voll gebrochenen Horizontalen ihrer Lehnen. Zwei 
ovale Wandleuchter bilden pikante Punkte in der 
Wandfläche über der Servante. 
Auch das Herrenzimmer erfcheint ro unabl1chtlich 
wie möglich: In die flache Fenll:ernifche, die 
glatt herabfallende Stores renkrecht gliedern, ill: 
ein Schreibtifch gefchoben, praktikabel und ohne 
irgendwelche angell:rebte Raummonumentalität 
(Abb. 149, 151). In der Mitte des Zimmers Il:eht 
ein leichter, länglicher Tifch mit tiefem Lehnrerrel 
und Stuhl ddhinter, den größten Teil der Breit­

wand ausfüllend, der 
rymmetrifch abgell:ufte 
BibliotheHchrank, der in 
der Mitte Gefächer zum 
Ablegen oder Aufll:ellen 
von Kleinigkeiten ent­
hält. Aber vor allem muß 
man den hier verwand­
ten Hängelüll:er mit rei­
nen rämtlichen, ihm vor­
ausgegangenen Genor­
ren vergleichen, wie er 
alle, hier unan!i'ebrachte 
Plall:izität verfchmäht 
und I1dl einfach als ein 
rehr mobiles Filigrange­
rüll:e zeigt. 

eine deutliche Abkehr 
von dem geradlinigen 
Flächenrchema und der 
Formenwelt des Helle­
nenturns kundgibt, teils 
zu Gunll:en einer leben­
dig gekrümmten, viel­
fach gebrochenen Kurve, 
teils um neue Il:ereome­
trifche Bildungen von 
einer mehr malerifchen 
Körperlichkeit aufzu­
bauen, ganz in dem 
Gei Il:e der T otalentwick­
lung des Künll:lers, die, 
wie in der Einleitung zur 
Berliner Periode ausge­
führt, eine Richtung auf 
das «barock Bereicher­
te» hin nimmt. 
Behrem' Inneneinrich­
tung für Herrn Dr. Ruge 
in Berlin umfaßt vier 
Räume, ein Speifezim­
mer, ein Herrenzimme r, 
ein Empfangszimmer 
und ein Schlafzimmer. 
- Die heite re weiße 
Eleganz des Spei[ezim­
mers (Abb.148) gibt fich 
[0 köll:lich unbefangen, 

Abb. 147. Inn ene imichtung für MilK Mairowsky in Köln­
Linde ntl!<l\. 1910. Tür des Bilderdums mit Blick in das Än-

Eine gewirre Reprären­
tation Il:rebt einzig die 
Haltung des demgemäß 
auch in feinem Grund­
riß fymmetrirchen Salom 
an, famtige und feidene 
Farben, koll:bar polierte 
Hölzer, edel gefchliffene 
Spiegelfcheiben. Die von 
Behrem ro beliebte 
Kompol1tiomtapete gibt 
eine leichte pfeilerartige 
Gliederung des Hinter­
grunds. In der Ecke baut kl eidez immer im ErdgeCchofl 
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